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Heidegger verbunden Zuspitzung un! Abrundung zugleich erfolgt 1mM Ab-
schlußkap. „Techniken un: Kunste 1n der Globalisierung“. Das roblem der Technik
findet sıch hıer auf globaler Ebene wieder. Um 1960 hatte Heidegger 1M Zusammenhang
mıiıt Bildern VO Paul lee geäußert, eın „Pendant“ seiner Abhandlung über den UUr
TU des Kunstwerks schreiben. Er hatte Jjene Klee-Sammlung VOT Augen, die se1-
nerzeıt 1n der Baseler Galerie Beyerler gezeıigt worden Wal un den spateren rund-
stock der Duüsseldorter Landesgalerıe bılden sollte.

Es sollte 1Ur e1ine kurze Wegstrecke se1n, 1n der Heıidegger sıch VO Paul lee begle1-
ten 1e18 Überliefert 1St se1ın Ausspruch, angesichts der leinen Gouache VO Paul lee
99  ın Tor: Das 1st das Jor,; durch durch das WIr alle einmal gehen mussen der Tod“ Der
Galerıist Beyerler W ar darauthın derartıg beeindruckt, da{ß dieses Exponat urückbe-
hıelt und nıcht verkaufte.

Doch welche tiefliegenden urzeln verbanden das Interesse Heideggers mıiıt der Ma-
lereı eines Paul Klee, der als Bauhaus- Theoretiker seıne Phantasıe einer emanzıpatıven
Technik ZUT Verfügung stellte? Paul Klee, der mıiıt Mathematık experımentierende Maler,
Emigrant und Zeitkritiker: „Kunst oxibt nıcht das Sıchtbare wıeder, sondern macht siıcht-
bar.“ Heıidegger reaglerte auf dıesen Satz in einer seıner überlieferten Klee-Notizen:
„ Was? Das Unsichtbare und woher Un W1e SIC dieses bestimmt?“

Heıdegger, der spatestens seıt den 30er Jahren dezıdiert weder eıne Lehre noch gar ein
Programm verfolgte, sondern auft das Ereıijgnı1s hingewiesen hatte, das sıch dern Fragen-
den er-eıgnet, Aindet 1n den Biıldern Paul Klees weder Darstellungen noch Abbildungen
„nicht Bılder, sondern Zustände“ kennzeichneten Klees Werk Vielleicht bıldet diese
kurze Bemerkung einen Schlüssel Heıideggers Klee-Verständnıis. Die bei der Betrach-
LuUung VO Biıldern Paul Klees ausgelöste Beunruhigung INa somıt bıslang Unge-
ahntes ankündigen der AI vermuıiıtteln. Jedenfalls nımmt Heıidegger Klees Biılder AUS-
drücklich VO: seınem Generalverdacht der Metaphysık, die hınter den Strömungen
der Modernen Kunst ausgemacht hatte, A4aUuUsSs

hatte Heideggers Notızen un Exzerpte eingesehen. Er versuchte, sıch Heidegger-
schen Positionen anzunähern, hne sS1e treilich erschöpfend darstellen können: S
ware anmalbend, nunmehr eine Lösung N} Fragen vorbringen wollen, 18888! die Heı1-
degger ın schlaflosen Nächten vergeblich rang. Doch Schritte mussen versucht
werden.“ Die vorliegende Sammlung belegt nachdrücklich, da{fß (Otto Pöggeler sıch wel-
terhin aut Denkwegen mi1t Martın Heıidegger bewegt. STREBEL

FLOREK, ZDZISLAW, Der mystische Läuterungsprozess e1n Weg ıIn die Freiheit. Tie-
fenphänomenologie des Leidens nach Edıth Stein (Ursprünge des Philosophierens;
Band 8 Stuttgart ‚u a. | Kohlhammer 2004 202 Sl ISBN 21 F11-8

Im Laufe iıhrer Geschichte hat die Philosophie Wel unterschiedliche Weıisen des
menschlichen Selbstverständnisses hervorgebracht. Die eine, dominıerende, versteht
den Menschen — promiınent eLWAa seıt Arıstoteles als ‚geistbegabtes Lebewesen‘;, Iso
primär VO  — der theoretischen Intellektualıität her. Daneben hat sıch aber seıt den Antän-
SCH eine zweıte Betrachtungsweise leise angedeutet; s1e nımmt den Menschen VO seiınen
exıstential-emotionalen Grunderfahrungen her 1ın den Blick In Heideggers Analyse der
dorge als bestimmende Existential des (menschlichen) Da-Seıns kommt diese Sıcht auf
den Menschen mächtig um Durchbruch. Dıi1e Phiılosophie und auch die Theologie STE-
hen seıtdem 1m Zeichen des Versuches, die transzendentalontologische MIt der ex1isten-
tialen Dımension menschlichen Selbstverständnisses verbinden. Dabei 1st entsche1-
dend, VO welcher Grunderfahrung die anthro ologischen Überlegungen ıhren
Ausgang nehmen, enn eın derartiges Phänomen I1 kultur- und religionsübergreifend
alle Menschen gleichermafßen 1m Kern betreftfen, ZUr Grundlage einer philosophisch
allgemeingültigen Sıcht autf das Wesen des menschlichen Se1ins werden können. Nıcht
zuletzt Johann Baptıst Metz hat immer wıeder eindrücklich darauft autmerksam gC-
macht, da: das Leiden eın derartıges Grundphänomen ist, das jedem konfessionell-plu-ralen Unterschied vorausgeht. Das Leiden tangıert den Menschen nıcht 1L1UTI 1n Form VO
Unrecht und Gewalt, sondern betrifft das menschliche Daseın immer und als solches,
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da Menschseın seiınem Wesen nach ndlich 1st un damıt der Erfahrung VO Verge-
hen und Sterben ausgeseLZL 1St.

Philosophie und Theologie der Gegenwart sınd azu herausgefordert, das Problem
des Leidens nıcht 1U spekulativ-theoretisch reflektieren, sondern VO allem uch
Wege aufzuzeıgen, w1e das Leiden konkret ANSCHNOMIM der Sal sinnvoll gelebt WelI-

den kann Dazu wiırd 1m vorliegenden Buch Beispiel Edith Steins eın ausgezeichneter
Weg gezeıgt. Das Anlıegen der Untersuchung 1St eın doppeltes: Zum eınen ol demon-
striert werden, WI1e€e Edith Stein theoretisch un: praktisch eınen olchen Weg der Leidbe-
wältigung aufzeigt; A anderen oll ber uch deutlich gyemacht werden, dafß sıch Werk
und Leben VO FEdictch Stein 1n iıhrer tieteren Bedeutung und Aktualıtät 1Ur als Antwort
auf dieses Grundphänomen des Leidens ANgCMECSSCH verstehen lassen. Dıieses doppelte
1e] erreicht die Studıie durch ihre Interpretationsmethode. Sıe esteht 1n eıner ruchtba-
1CI1 Anwendung der Tiefenphänomenologie, w1e sS1e der spanısch-deutsche Phiılosoph
Jose Säinchez de Murillo grundgelegt und entfaltet hat (vgl neuerdings: Durchbruch der
Tiefenphänomenologte. Dıie Neue Vorsokratik. Stuttgart Ausgangspunkt 1St die
Unterscheidung zwıschen Werk, Denken un: Leben. ährend das Werk die Selbstin-
terpretation des Denkens darstellt, geht dieses aut ıne rlebhte Grunderfahrung zurück,
die 1mM tiefenphänomenologischen Interpretationsprozeiß wiıederholt werden mu{ un
dabe1 oft noch deutlicher ZULage trıtt, als 1es dem interpretierten Denker selbst bewufßt
W Aar. Wenn eın Denken aut dessen tiefste Quelle zurückgeführt wiırd, wiırd N über
seiıne historische Bedingtheıit hinaus als eine geschichtlich konkretisierte Grundtorm des
Seinsvollzugs verstehbar, die Z Menschsein als solchem gehört und daher uch für
heute Aktualıtät beanspruchen kann (vgl 2043 ewıinnt eın derartıges anthropolo-
yisch-ontologisches Tiefenphänomen 1n Leben, Denken und Werk eines Menschen g-
schichtliche Konkretion, beschreibt Sanchez dıes als ine Gestalt. Im Unterschied ZUur

Person geht dıe Gestalt über Leben und Werk des einzelnen 1n seiner hıistorischen Be-
dingtheıit hınaus. Eıne Person wiırd ann einer Gestalt, WE 1n ıhr Leben und Werk
ın einer Weise zusammenfinden, welche „dıe Vergangenheıit interpretiert und daher die
Zukunft L1ICUu erötffnet“

Auf diese tiefenphänomenologische Bedeutung iıhrer Gestalt wiırd 1U  er FEdith Stein
rückgeführt. Dabei bıldet der biographische, intellektuelle und spirituelle Lebensweg
den Leıittaden tür die Erhellung jener Grundertfahrung, dıe sıch rein 1m Phänomen Edith
Stein zeıgt: Sowohl VO ıhrem weıblichen Geschlecht als auch VO iıhrer jüdıschen
Volkszugehörigkeit her W ar Edith Stein VO Jugend mıt der Erfahrung des Ausge-
grenzt-Seins konfrontiert, und War sowohl 1mM beruflichen dıe Ablehnung iıhrer Habiıi-
lıtation) wWw1e 1mM prıvaten Leben das Scheitern ihrer Liebesbeziehung Roman Ingar-
den) Auf ihrem Lebensweg vermochte S1e diese negatıven Grunderfahrungen ber 1Ns
Posıtive wenden. Durch diese Brüche ertfuhr S1e eine Befreiung, die ihr möglich
machte, ihre Exıstenz amn Ende 1m Licht der Begegnung mıi1t dem absoluten Du (sottes

leben Diese Grunderfahrung des Leidens als Läuterungsprozefß auft dem Weg e1-
Her absoluten Freiheıit reflektierte sS1e in ıhrem philosophisch-spirituellen Werk Als
Schülerin und Assıstentin Husserls W ar S1e eıne hervorragende Phänomenologin. Indem
S1e die phänomenologischen Grundlagen ıhres Lehrers konsequent nde dachte,
führte S1e diese theoretisch-intellektuelle Philosophie aber 1n die Dımension der Mystik.
Wenn die Phänomenologie VO: „Wesensschau“, „Urteilsenthaltung“ un! „Reduktio-
nen spricht und sıch Zzu 1e]5 die Sachen selbst sprechen lassen, Ww1e€e S1€e
sıch VO  aD} ihrem eigenen Wesen her offenbaren, liegt darın eiıne tietere Gemeinsamkeıit
mıt der Mystik (vgl 5 9 T3 134) Dıies wurde VO Edıith Stein sensıibel erspurt, als S1e 1ın
iıhrem unvollendeten Werk Kreuzeswissenschaft den Weg VO Husser! ihrem karme-
lıtischen Ordensvater Johannes VO: Kreuz o1INg. Das Werk stellt den Versuch dar, die
theoretische Philosophie mi1t jenen Dımensionen menschlichen 4se1l1ns verbinden,

1e sıch jeder ratıonalen Erklärung entziehen, w1e 1es be1 der Leiderfahrung der Fall 1St.
Edith Stein analysıert die Ontologıe des menschlichen elistes 1m Lichte jenes Purifika-
t1ONSproZzesses, den Johannes Ommm Kreuz 1ın seinen Gesangen un geistlichen Abhand-
lungen (Dıie Dunkle Nacht, Lebendige Liebesflamme, Aufstieg auf den Berg Karmel,
Der Geıistliche Gesang) als Weg ZUuU Freiheit des Menschen 1n (sott darstellt. Dabe!: sıeht
S1e gerade 1m „Heiligen“, „Künstler“ und „Kınd“ Johannes VO Kreuz den Prototypen
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des Phänomenologen: In seıner „orıgınären Sachlichkeit“ 1st durch e1ne umiassende
Eindrucksfähigkeit un ursprünglıche innere Empfänglichkeit ausgezeichnetNach Johannes VO Kreuz hat der Weg ZUrTr Freiheit durch eine mehrtache Erfahrung e1-
HET „mystischen Nacht“ gehen: d.le Nacht der Sınne und die Nacht des eılstes. In der
Nacht der Sınne etreıt der Mensch sıch VO der Anhänglichkeit bestimmte sinnliıche
Güter, ın der Nacht des elstes fßt seıne intellektuellen Gebote und uch noch alle
relig1ös-kultischen esetze un Vorstellungen zurück. Dieser reinıgende Durchganghat Je eınen aktıven un! passıven Teıl, W as Edıth Stein als Kreuzesnachfolge und (Ge-
kreuzıgtwerden interpretiert Durch diese leidvollen Erfahrungen kann der
Mensch eiıner Beglückung finden, die ebensowenig W1€e das Leiden rational erklärbar
1st: Zzu Leben 1n der Liebe, dıe Gott, das Selbst und alle Kreaturen gleichermaßentafßt. In der Leistung, das rational-technische Denken aut diese Ursprungsdimensionendes Se1ins hingewiesen haben, sıeht die Untersuchung die zukunftsweisende Bedeu-
(ung der Gestalt Edıth Steins.

Be1 der Lektüre des Buches gewınnt INanl bısweilen den Eındruck, da{fß den GedankenEdith Steins eıne Bedeutungstiefe abgewonnen wiırd, hinter der iıhre direkten Außerun-
CIl ott zurückbleiben. Von der tiefenphänomenologischen Methode der Studie her 1St
1es ber nıcht 1Ur gerechttertigt, sondern auch das gewünschte 1e1 Interessant ware
allerdings dıe Behandlung der Frage SCWCSCH, ob die Afhinitäten zwıschen der Phäno-
menologie Husserls Uun! der Mystik des Johannes VO Kreuz eLtwa auch VO geme1nsa-
INECIMN philosophischen Quellen her erklärbar waren, W1€e beispielsweise dCI' platoniıschenTradition. Beıde haben sıch bekanntlich MI1t Augustinus auseinandergesetzt. och als
Gesamteindruck bleibt. Der interpretatorıische Rückgang VO FEdıich Stein berJohannes
VO Kreuz zurück ZU Tiefenphänomen des Leidens als Weg ZuUur Erfahrung der Fre1i-
elit in der Liebe 1st ungemeın erhellend un:! bezwingend. Dıi1e Untersuchung stellt
zudem ein hervorragendes Beispiel tür eiınen sinnvollen Umgang MI1t einer bedeutenden
Gestalt ullseTrer theologisch-kirchlichen Tradıtion dar. Man würde Edich Stein wohl
nıchts (zutes Cun, WEn I1a  en ıhr Werk auf ıne Höhe mıiı1t dem Husserls der Sal Heıideg-
SCIS tellte Ihre Bedeutung erweIlst sıch vielmehr erst annn als eine menschheıtsge-
nımmt.
schichtliche, WECeNnNn Inan 1mM tieftenphänomenologischen Innn ıhre Gestalt 1n den Blick
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Wolt ang Palaver’s P book 1$ the ullest introduction 1n German the ıfe and

work Ren:  e Gıirard the French cultural theorist who has pPut torward hıghlydebated theory about the ınter-relationships between culture, relıg10n and violence. 15
well-placed offer such introduction: he has een workıing ıth (3.8 ıdeas tor vVer
ten» 1n collaboration ıth colleagues Al the Universıity of Innsbruck (especially the
ate Raymund Schwager I3 and wıth himself and others at Stantord 1ın Calıfornıia,
4S ell 1n the annual Colloquium Violence an Religion (GO VER), which bringstogether scholars from both sıdes of the Atlantic. Thıs book 15 volume S1X of the Beıträge
ZUYT mimetischen Theorie ser1es, dedicated the exploration of (35 ınsıghts.As po1ts OUT 1n hıs Introduction, the COI of (35 theory 15 relatively straıghtfor-ward, though 1ts implications aAICcC consıderable and richly lex ACTOSS wiıde of
disciplines. 15 Iso sensıtıve the interplay between ıfe Rwork, which 15 character-
1St1C of mımetic theory. Just 4S refuses draw cordon sanıtaıre between the lıves ot

authors an the experiences they wrıte about, hıs theory 15 rooted 1n hıs “"cCOn-
version-resurrection? experience of spring 19959 when hıs O W: agnOStIC and deconstruc-
t1ve approach lıterature turned back ıtself, and returned interest in and
cCommıtment Christianity. 15 IMOST widely known tor hıs single-minded focus upONnthe phenomenon of the scapegoat’ AS the orıgın ot relıgi0on and culture: hıs assertion that
‘viıolence 15 the heart and SPCTEL soul of the sacred’ S$SU1M11Ss the startlıng thesis of La Vı-
olence el le Sacre, the ımportant text published 1ın 1972 hıs emphasıs 15 misleadıng,however, As mımetic theory 15 made of three ınsıghts, NOLT Just OM the ‘mımetic’
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